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Nachrichten aus dem Mieterbund
Wiesbaden

� „InWiesbaden gibt es kei-
nen Mietermarkt! Wer

dies behauptet, hat entweder
den Bezug zur Realität verloren
oder behauptet dieswider besse-
resWissen.“ Mit diesenWorten
reagierte der Geschäftsführer
des Mieterbundes Wiesbaden,
JostHemming, auf entsprechen-
de Äußerungen von Haus &
Grund.
Schon rein rechnerisch sei dies
unzutreffend, erklärte Hem-
ming. Er verwies hierzu auf die
amtliche Statistik. Danach gab
es inWiesbaden am 31. Dezem-
ber 2008 für 141.072 Haushalte
139.519 Wohnungen. Dies ent-
spreche einem Wohnungsver-
sorgungsgrad von 98,8 Prozent.
Dabei sei aber eine dreiprozenti-
ge Fluktuationsreserve noch
nicht berücksichtigt.Diesemüs-
se aber eingerechnet werden, da
erfahrungsgemäß eine entspre-
chende Anzahl Wohnungen ak-
tuell dem Wohnungsmarkt we-
gen Leerstand, Abriss, Umwid-
mung, anstehender Sanierung
oder eines gerade bevorstehen-
den Wohnungswechsels gar
nicht zurVermietung zurVerfü-
gung stehe. Unter Berücksichti-
gung dieser Fluktuationsreserve

bestand zum 31. Dezember
2008 in Wiesbaden ein Woh-
nungsdefizit von mehr als 5.600
Wohnungen.
Die Kluft zwischen Wohnungs-
angebot undWohnungsnachfra-
ge habe sich in den letzten vier
Jahren wieder vergrößert. Wäh-
rend die Zahl der Wohnungen
vom 31. Dezember 2004 bis 31.
Dezember 2008 nur um 1,2 Pro-
zent zugenommen habe, sei die
Zahl der Haushalte im gleichen
Zeitraum um2,7 Prozent gestie-
gen. Dass sich die Situation am
Wiesbadener Wohnungsmarkt
wieder verschärfe, sei auch da-
ran abzulesen, dass die regis-
trierten inserierten Mietwoh-
nungen von 1.070 im Jahr 2004
um mehr als 37 Prozent auf 666
inserierte Mietwohnungen im
Jahr 2008 zurückgegangen sei-
en. Eine ähnliche Entwicklung
spiegele sich in der Zahl der fer-
tiggestellten Neubauwohnun-
gen wider.
Mit einem mittleren Mietpreis
der inserierten Wohnungen in

Höhe von 7,80 Euro pro Qua-
dratmeter kalt und Neubaumie-
tenvonüber neunEuroproQua-
dratmeter liege Wiesbaden un-
ter den zehn teuersten Städten
Deutschlands.
Besonders prekär sei dieWohn-
situation der einkommens-
schwächeren Haushalte. Circa
30 Prozent aller Wiesbadener
Haushalte lebten an derArmuts-
gefährdungsschwelle, hätten al-
so weniger als 60 Prozent des
Durchschnittseinkommens zur
Verfügung. Dabei sei die Zahl
der Personen mit einem soge-
nannten Existenzsicherungsbe-
darf (SGB II und SGB XII) in
den letzten 15 Jahren von 8,2
Prozent (1994) auf zwölf Pro-
zent (2007) angestiegen. Einen
besonders hohen Anteil mach-
ten die Haushalte Alleinerzie-
hender aus. Für diese Bevölke-
rungsgruppen werde es immer
schwieriger, angemessenen
Wohnraum zu finden, da der
Bestand an preiswertem Wohn-
raum, insbesondere der Sozial-

wohnungsbestand, immer wei-
ter abschmelze.
Vor diesemHintergrund von ei-
nem „Überangebot an Wohn-
raum“ zu sprechen, sei mehr als
verfehlt. �

Kein Mietermarkt

Skurrile Vermieter
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�Wer geglaubt hat, die Spe-
zies des „skurrilen Ver-

mieters“ sei infolge der Profes-
sionalisierungunddesEinsatzes
von Hausverwaltungen und Im-
mobiliengesellschaften ausge-
storben, muss sich zumindest in
Wiesbaden eines Besseren be-
lehren lassen. Es gibt ihn noch,
den Vermieter, der glaubt, mit
allen möglichen mehr oder we-
niger sinnlosen Klauseln im
Mietvertrag alles zu seinen
Gunsten regeln zu können, was
man nur regeln kann. So ent-
lockt es einem ja noch ein ge-
wisses Schmunzeln, wenn in
den sonstigen Vereinbarungen
des Mietvertrages vom Vermie-
ter reingeschrieben wird, dass
„Fenster und Türen einmal jähr-
lich vomMieter an den bewegli-

chen Beschlagsteilen mit Näh-
maschinenöl zu ölen“ sind. Und
ein gewisses Kopfschütteln
kann man nur schwer unterdrü-
cken, wenn des Weiteren im
Mietvertrag festgehalten wird,
dass der Ein- und Auszug nur
bei Tageslicht erfolgen darf. Ei-
ne Regelung, die gerade in den
Wintermonaten nur schwer um-
zusetzen sein dürfte.
Gleicher Vermieter scheint
auch im Verhältnis zu seinen
Mietern einem Untertanengeist
zu frönen, von dem man eigent-
lich gehofft hatte, dass er der
Vergangenheit angehört. Nicht
anders ist es zu erklären, dass er
in einerModernisierungsankün-
digung gegenüber seinen Mie-
tern unter anderem erklärt:
„Mieterhöhungen im Rahmen

der Modernisierung sind nicht
angedacht, bleiben im Rahmen
der gesetzlichen Bestimmungen
jedoch für Hausbewohner vor-
behalten, welche nicht ausrei-
chend kooperativ sind, Korres-
pondenzen gleich welcher Art
oder überflüssige Anrufe führen
oder die zur Durchführung der
Arbeiten notwendigen Termin-
vereinbarungen nicht auf erste
Einladung hin erfolgen kön-
nen“.
Damuss es doch alsMieter eine
besondere Freude sein, bei solch
einem Vermieter zu wohnen.
Dass hier dieKonflikte dank der
Geisteshaltung des Vermieters
schon vorprogrammiert sind,
liegt auf der Hand. �

Wiesbadener
Mietspiegel

10. Fortschreibung
Nachdem der Magistrat der

Landeshauptstadt Wiesbaden
sich nicht in der Lage sah, dem

Beschluss des Umweltaus-
schusses des Stadtparlamen-
tes vom 25. November 2008

Folge zu leisten und einen qua-
lifizierten, ökologischen Miet-

spiegel in Auftrag zu geben,
der auch als Merkmal die wär-
metechnische Beschaffenheit
eines Gebäudes berücksich-
tigt, kamen die für die Erstel-
lung der 10. Fortschreibung

des Wiesbadener Mietspiegels
beteiligten Gremien zu dem Er-
gebnis, dass die in der 9. Fort-
schreibung aufgeführten Miet-

werte für die 10. Fortschrei-
bung übernommen werden

sollen. Grund hierfür war, dass
sowohl Haus & Grund Wiesba-

den als auch der Mieterbund
Wiesbaden im Rahmen ihrer

Beratungstätigkeiten feststel-
len konnten, dass sich die
Mietwerte seit der 9. Fort-

schreibung nicht wesentlich
verändert haben.

Die Gremien von Haus &
Grund Wiesbaden und Mieter-

bund Wiesbaden haben zwi-
schenzeitlich ebenso der 10.

Fortschreibung des Wiesbade-
ner Mietspiegels zugestimmt
wie die zuständigen Gremien
der Stadt Wiesbaden. Die 10.
Fortschreibung soll Gültigkeit

haben vom 1. Oktober 2009
bis 31. Dezember 2011.

Der gesamte Mietspiegel ein-
schließlich Erläuterungen ist
ab sofort in gedruckter Form

auf der Geschäftsstelle des
Mieterbundes Wiesbaden,

Adelheidstraße 70, gegen Ent-
richtung einer geringen

Schutzgebühr erhältlich. Die
Tabelle steht im Übrigen auch

in Internet unter
www.mieterbund-wiesba-

den.de zur Verfügung.
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